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Der Sisrrmrcktag!
Es ist ein ganz besonderer Tag, der hundertste Ge¬

burtsag des Eisernen Kanzlers , das erkennt deutlich, >ver
in das Volksleben heute genauer hineinschaut. Jeder hat
seine großen und kleinen Sorgen und Plagen , aber für
Bismarck bleibt doch ein Wort , das von Herzen kommt,
übrig. Namentlich bei allen denen, die ihn noch von An¬
gesicht zu Angesicht gekannt haben, und darunter sind
Tausende von der jüngeren Generation . Dieses Erinnern!
würde noch viel kräftiger laut werden, wenn nicht der Krieg
die wehrfähige Mannschaft hinaus zur Front gerufen hätte.
Hat doch Bismarck, den man selbst in Berlin bis 1890 nur
selten in der Oeffentlichkeit gesehen hatte , nach seinem Rück¬
tritt so manche deutsche Stadt besucĥ nach welcher dann
die ganze Umgegend zusammenströmte. Er suchte die
Lessentlichkcit nicht, Empfänge und Feste lagen ihm fern.
Aber die herzliche Dankbarkeit , die ihm entgegenwogte,
machte auch den Einsiedler vom Sachsenwalde mitteilsamer,
er kannte die Volksseele, wie vielleicht niemand seiner Zeit-
gerwssen.

Es ist im Laufe des Winters mehr als einmal darauf
hingewicsen worden, daß der Krieg vielleicht keinen Raum,
keinen Gedanken für eine allgemeine, nationale Bismarck¬
seier lassen würde. Aber die so sprachen, waren im Irrtum,
gerade der Krieg hat nicht allein die Erkenntnis für
Bismarcks Größe geschärft, er hat auch das Bedürfnis für
das echte Menschentum geweckt. Das sehen wir auch bei
unserem Feldmarschall von Hindenburg . Wir ehren seine
Feldherrngröße, und wir freuen uns über sein prächtiges
Wesen, über seine ragende Charakter -Gestalt . Und erst recht
so ist es bei Bismarck, aus dessen Leben so viele Züge er¬
bosten sind, die jeden Deutschen mit aller Gewalt packen.
Es ist Bedürfnis , auch einmal unter den Waffentaten Ein¬
kehr in uns >elbst zu halten , und die Erinnerung an Bis¬
marck, der doch nun einmal der erste Vorkämpfer für die
deutsche Einheit gewesen ist, bedeutet eine solche Einkehr.

„Ja , der Bismarck !" So sagt der einfacĥ Mann heute,
der für seine Verehrung keine langen Sätze formen kann.
Und der angehende Graukopf, der doppelt rüstig zur Stunde
schaffen muß, weil aus den jüngeren Registern so viele
Tausende im Felde stehen, erinnert sich, wie in den achtziger
Jahren der Parteikampf tobte, wie „das Pfeifchen des klei¬
nen Mannes" einen Schlachtruf im Wahlkampf bildete
und über die Zölle und Lebensmittelpreiseso heftig debat-
stert wurde. Und lächelnd vergleicht der Bürger die Zeiten
du« damals mit denen des Kriegsbrotes und erkennt , daß

„Probieren über Studieren geht", daß alles sich ertragen
läßt , wenn es sein muß. Und wir können nicht einmal von
einem schweren Ertragen sprechen, es geht alles von selbst.
Die Bismarcksche Zeit war viel einfacher, wie die moderne,
es hat uns gar nichts geschadet, daß wir , die 'zu Hause ge¬
blieben sind, uns wieder mehr auf das gute alte Deutsch¬
tum besonnen haben.

Ist der erste Reichskanzler der Mahner des deutschen
Volkes gewesen, so war er auch der große Warner unserer
Gegner . Er kannte die Welt, er hat es gewußt, daß wir
nicht viele Freunde haben; er hat es rechtzeitig fertig ge¬
bracht, mit seinen kalten Wasserstrahlen die britische Bos¬
heit zu dämpfen. Er hat auch die Franzosen darauf aufmerk¬
sam gemacht, was sie bei einem frevlen Friedensbruch er¬
wartet . Ob Bismarck mit der Möglichkeit gerechnet hat , an
die vor dem Kriegsausbruch viele nicht glauben wollten,
daß sich alle unsere Neider und Hasser einmal zusammen
finden könnten ? Es ist wohl kein Zweifel daran , seine gange
Politik deutet darauf : hin, die sich in dem Grundsätze aus¬

sprach, daß Deutschland trotz seiner großen Friedensliebe
unter allen Umständen stark sein müsse.

Wenn ein Mann von unseren heutigen Feinden gehaßt
worden ist, dann war es Bismarck. Aber sie konnten ihn
nicht hassen wegen irgendwelcher Kriegsabsichten, denn der
Kanzler hatte es mehr wie einmal im Reichstag ausge¬
sprochen, daß er auch einen siegreichen Angriffskrieg verur¬
teilen müsse, wenn er ohne Rechtsgrund vom Zaun ge¬
brochen werde. Deutschlands Feinde haßten Bismarck, weil
sie in ihm den überlegenen Staatsmann erblickten, der nicht
zu täuschen war . Lebte Bismarck noch, so würde er im
kritischen Augenblick des Vorjahres keine andere Politik be¬
obachtet haben, als der Kaiser und der jetzige Reichskanzler
es taten , er würde den Frieden bis aufs äußerste gewahrt,
aber nicht um jeden Preis ihn zu erhalten gesucht haben;
denn der Preis war nun einmal die Vernichtung der
deutschen Großmachtstellung.

Deutschlands Weltziele sind von seinem ersten Kanzler
so weit festgestellt worden, als dies einem Sterblichen über¬
haupt möglich war . Sie gehen hin auf Erhaltung und
Ausbau des Bürgerfleißes , nicht auf Unterdrückung und
Vernichtung jedes anscheinenden Rivalen , wie es Englands
Ziel ist. Und wenn auch Bismarck nicht die gewaltige Ent¬
wicklung der deutschen wirtschaftlichen Arbeit in allen
Einzelheiten hat voraussehen können, so hat er jedenfalls
von seinem Volke das Höchste erwartet . Er hat es für selbst¬
verständlich angesehen, daß jeder Deutsche für sein Vater¬
land alles opfert, zu ihm steht und ausharrt in allen guten
und schweren Tagen.

• * *

W. T.-B . Wien,  31 . März . Zum 100. Geburtstage
des Fürsten Bismarck, des Schöpfers des deutsch-österreichi¬
schen Bündnisses, schreibt die Neue Freie Presse : Mehr als
Worte über den Fürsten Bismarck sagen können, sprechen
die Ereignisse aus , die gleichsam der riesenhafte Hinter¬
grund zu dem Feste sind, das nicht nur ein Fest des Deut¬
schen Reiches, sondern auch ein Fest ist für die Monarchie.
Durch Blut und Eisen muß jetzt noch einmal Deutschland
die Probe ablegen auf die Festigkeit seines Bestandes, auf
sein Recht, eine Weltmacht zu sein. Durch Blut und
Eisen  wird nun auch das Werkdes großen Reichs¬
kanzlers , das Bündnis mit Oesterreich - Un¬
garn , zur höchsten Wirklichkeit.  Nicht nur für
Deutschland, auch für uns ist er wie ein Roland das
Sinnbild der Größe des Schutzes für alle , die sich ihm an¬
vertrauen . '

Qteuer§ rühkmg.
Roman aus der Gegenwart

von
O. Elster.

(StaSbtiut tataia ',

. . «Tu mußt nicht so sprechen, Robert . Du wirst schon
*"t,;  gesund werden Hier ist übrigens ern Brief für

Tich. — von Deiner Mutter aus Deutschland, denke ich."
j, «*& » er ist von Mama ."
' r öffnet « den Brief, las ihn und reichte ihn mit einem

Ifefi sagte er. „Mama bittet mich, sobald als mög-
nick? ^ öurückzukehren. Ich kann ihr diesen Wunsch
■, , verdenken. Auch ich sehne mich nach ihr — aber
Ä -MN Dich „m MtWe „ , E„ e . . .»
firfi n fst mit leidenschaftlicher Liebe an. Else mußte

toenbcn- Ihr schnitt der Gegensatz, in dem seine
4a h ?UJ eittein  fielen , bis zu einem Skelett abgemagerten
ntO *fir atti>, öu sehr ins Herz. Oft, wenn sie ihn so
bl" ^ lchlossenen Augen, den wachsbleichen Wangen, den
ala^5> Lchpen daliegen sah, hatte sie schon ge«
uauvt , er sei bereits gestorben; und sie schauderte zusam-

n, wenn sie seine dürre , eiskalte Hand erfaßte, die sich
wie die erges Toten anfühlte.

Und dennoch lebte in diesem armseligen Körper noch
we Liebe!

Dennoch klammerte sich, seine Seele noch! an die Hoff-
j dennoch glaubte sein Herz, daß auch Else ihn

e - • • lieben konnte mit der Liebe der Braut und
ml
Else war nicht imstande, ihm diese Hoffnung zu rau->

v. Ein unendliches Mitleid mit seinem unglückseligen

Schicksal erfüllte ihr Herz, das sie opsersähiger machte,
als die Liebe, die doch stets ein gewisser Egoismus er¬
füllt.

„Aber wenn Du in Deutschland gesund würbest !" ent¬
gegnet« sie, „Der Arzt meint, daß die Bäder Oynhausens
Dir helfen würden."

„Ich kann mich! von Dir nicht trennen , Else," wieder¬
holte er und ergriff ihre Hand.

„Und wenn ich nun mit Dir reiste?"
In seinen Augen leuchtete es auf.
„Dann — ja dann — aber das ist nicht möglich!"
„Es ist möglich, Robert !" erwiderte sie. „Wilhelm

und ich haben meine.Rückkehr nach Deutschland — allerdings
nur während der Zeit dieser Unruhen — erwogen. Meine
Eltern verlangen ebenfalls nach mir . Meinem Bruder kann
ich jetzt hier nicht mehr viel nützen; , infolge des Auf¬
standes her Herero liegen alle Geschäfte still ; Wilhelm meint,
daß er die Farm demnächst während der Zeit des Krieges
verlassen müsse, um nach Windhuk zu gehen. Die Felder
sind verwüstet, die Häuser verbrannt , die Feldarbeiter da¬
vongelaufen. Das Vieh befindet sich in fortwährender Ge-

•» fahr, von den he rum streif enden Herero-Banden geraubt zu
werden. Außerdem sollen sich jetzt auch die Damara -Neger
in den Bergen und die Ovambo dem Aufstande ange¬
schlossen haben. Da ist noch, lange keine Aussicht auf Frie¬
den. Wenn Du also wirklich nach/ Deutschland zurückkehren
möchtest, so begleite ich Dich."

„Dank, tausend Dank, meine liebe .Else ! Za , laß uns
nach Deutschland heimkehren — sobald als möglich! Ich
fühle es, dort werde ich wieder gesund — und dann können
wir auch wieder glücklich werden I"

„Ich hoffe es zu Gott," sagte Else ernst. „Doch sieh, da
kommt mein Bruder ! Laß uns alles mit ihm besprechen."

Wilbelm trat mit ärgerlichem Gesiebt näher.

„Eine neue unangenehme Ueberraschung," sagte er ln
unmutigem Tone. „Da habe ich ein Schreiben vom Gou¬
vernement erhalten ! D̂anach zu schließen scheint sich der
Aufstand mehr auszubrciten ; man fürchtet die Bastards und
Hottentotten werden sich der Empörung anschließen. Des¬
halb ist der Befehl ergangen , daß sich alle Ansiedler mit
ihren Familien in die festen Städte Windhuk, Okahandja
usw. zurückziehen sollen. Alle waffenfähigen Männer sollen
zur Truppe eingezogen werden, das betrifft natürlich auch)
mich. Da bleibt uns nichts weiter übrig , als morgen nach
Windhuk zu reisen! Eine schöne Geschichte das ! Was soll
nun aus Euch werden ?"

„Wir sprachen eben davon," entgegnet« Else, „da Ro¬
bert einen Brief seiner Mutter erhalten hat , in welchen:
diese seine Heimkehr wünscht. Und da meinte ich denn,
daß ich Robert begleiten könnte, da ichj hier doch überflüssig
bin."

Der Plan der Rückreise wurde mm nach allen Seiten
hin erwogen und schließlich festgestellt.

In einigen Tagen wollte man nach Windhuk übersie¬
deln, um dort die letzten Vorbereitungen zur Heimreise
zu treffen.

Robert sollte von seinem schwarzen „Boy" Jack, der
ihm treu ergeben war, begleitet werden. Else lehnte für ihre
Person jede Begleitung ab. Auf der Reise wollte sie die
Pflege Roberts übernehmen und ihn nicht eher verlassen,
bis sie ihn seiner Mutter , die als Offizierswitwe in Ber¬
lin lebte, übergeben hätte . Dann wollte sie nach Lauenau,
zu ihren Eltern zurückkehren.

Dankbar drückte ihr .Robert die Hand.
„Ich kann Dich dann nicht länger zurückhalten," sagte

er mit schmerzlich zuckenden Lippen, „so gern ich's auch
möchte. Aber man darf nicht immer an sich denken. Dow



CdepbM»i«b« nacbrUble«-
Wolsfs Telegraphen-Bureau.

Art ütulsä)̂ UtitcfsccbooisKiicd*
«ts -ts»  Qnnbott  1 . April. Reuterbüro meldet aus

» , | f t » «mit «“ Stown ffiaille  ist anf

*" f 6ê ®.®a « ffn U( .' Sa ' ÜÄr ivt in Subltn cinflcfouxtttcn.
ift Stunden (9) von demselben Unterseeboot

SS rJ °X ben Dampfer Falaba zum Sinken brachte. Der
Dampfer Dunedin wollte die Falaba unterstützen, doch wurde
sie selbst verfolgt.

FlMfSßslhe Mißerfolge bei Poot-S-Mooffou mbmPnejtewoidk
... ^ . .11. - di  flDÄv * 9tmtltrh.

■f

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 31. März. Amtlich.

gscs „m» «gy -jä.ajs  hpäkä
Nriefterwalde an, wurden aber unter schweren Drreusten
westlich des Priesterwaldes wird noch gekämpft. „ imh <r dU tt *i»i mit

Äf ^ Ä durch eine Bomde in der M,
des Lazaretts ein Belgier getötet, einer verletzt.

Japan und China.
W T -B Petersburg,  1 . April. Rjetsch meldet.

Japanische Industrielle und Banken haben die Regrerung
^muf aufmerksam gemacht, daß .durch den Boyk t
iavanischer Waren rn Chrna  bereits „großer
Schaden  entstanden sei und weiter entsehen vurde. Sle
fordern  die Regierung auf, unverzuglr i
Entscheidung herbeizusühren.

des Lazaretts ein Belgier gerorer, eu.er

Pit Suffca tmf StaMit trab Sfp MMlfn.
Die Zahl dn Gefangeucn erhöht fidj.

Der bei Tauroggen ge

Die russische Schwarzmeer-Flotte.
W T -B Konstantinopel , 1. April . Das Haupt-

auartier teilt mit : Gestern beschoß me russische
llottc Zonauldak und Eregli  an der Küste des
Schwarzen Meeres. Nachdem sie über AM Granaten veo-
crhnHen  ftntte entfernte sie sich rn nördlicher Richtung,
U °", Md welch , nbeveutenden Schaden an.

«L 'ÄL'LSUKSKKL
rung. , e  .
Ciu ruff Lauduugskorps gegen die Türke»

Bukarest  1 April. Der Korrespondent der Köln.
Ztg melMt aus' OdeNa,  daß dort große Vorbereitungen
getroffen würden in Anbetracht der Ankunft des Zaren,
der die zur Landung in der Turker s
Truppen (?) besichtigen will.

Geftlicher Hrieg- schauplntz: . .. . .
9 . « « mW» « r-nm-bi-t nördlichd-r W-« -> >» S-s- xd-r«.

SCTK i’’S1" 8
bei Krasnopol und nördlich ist um 500 gemege».
Kusse« gefangen genommen. Oberste Heeresleitung.
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W. T.-B. London,  1 . Llpril. Lord Rothschild
ist gestorben.

Der österreich-ungarische Dericht.
W T -B Wien,  31 . März. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbar vom 31. März, mittags : An der Front
in den Ostbeskiden ist der Tag ruhig verlaufen, zzn de

“ . u | HMifh  anschließenden Abschnitten dauern die Kampfe sort.
N - ue Kriegsschiffe nach de « Dardanellen ^ ^ n Mennördlich Cisna und u°ed.°stlich Kalmwo wuw

" " ° Die > beR  abermals blutige Sturmangriffe, d e der F ch
nachts wiederholte, abgeschlagen. Auch nordlrch ves
Uzsoke cpaffes  scheiterten Nachtangriffe des Femdes
linier schweren Verlusten. Weitere 1900 Mann Ge¬
fangen^  wurden eingebracht. An allen übrigen Fronten
bar sich nichts Wesentliches ereignet. Es fanden nur Ar-
tilleriMmpfe statt. Seit dem 1. Marz wurden rn
Samma 183 Offiziere , 39942 Mann des Fern¬
es gefangen und 68 Maschinengewehre er¬
obert  Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

omujiupt »uiw.

Die englischen Schiffsverluste.
T.-B. London,  30 . März. (Nichtamtlich.)

Admiralität gibt bekannt, daß in der Woche vom «
b i s 2 4 M ä xzdreibr 'itischeSchifse  von zusamu
11850 Tonnen Gehalt von Unterseebooten versenkt»
S S viertes Schiff wurde torpediert, erreichtej

SC ^ fen. Sie Zch, der in der « °ch- ««£ ;»* *und ausgefahrenen Schiffe von über 3.,0 Tonnen
betrug 1450
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Mailand, 1. April . Ans Mali » wird gemeldet, D,e

, - - nzSi,ich ° n DreadnnnghiS
Bretagne"  und die englischen Kriegsschiffe „London

und Lion"  seien von La Valetta (Malta ) nach dem
A r n Si ch" ° M , - , e n b « ° S ° ° Trnpp -».
transporte sollen zur Abfahrt nach den Dardanellen bereit
sein. Es soll sich ein griechisches Hilfskorps gebildet habe .

Englische Hetzarbeit in Sofia.
Ko n sta n t i n op el , 1. April. Vor den Dardanellen

hält die Ruhe an. Von sehr unterrichteter Gerte wird der
Frkst Ztg. bestätigt, daß die fortgesetzten Ankündigungen der
Pariser und Londoner Organe, wonach an den Dardanellen
ein Landungskorps von 100000 Mann vorhanden s ,
Bluir ist Noch keine 10000 Mann Landungs-
u \ : en seien zwischen Tenedos und  Lemnros.
Das macht auch die Anstrengungen der Verbün¬
deten in Sofia  erklärlich, Bulgarien zu bewegen, eme
Armee gegen die Türkei aus Gallipoli in Bewegung zu setzen.
Einer der gerissensten englischen Diplomaten dem kem
Mittel zu schlecht ist, namens Fitz mau r t ce, vesmoer
sich in Sofia. Fitzmaurice ist ein fanatischer Turkenfernd.

Verhaftungen in Portugal.
W. T.-B. Lhon,  1 . April. In Oporto sind mehrere

Unteroffiziere wegen revolutionärer Umtrre b y
verhaftet  worden . Neun mit Nitroglyzerin gefüllt
Bomben  seien in Gnj-a gesunden worden.

-**\S
Landarbeitermangel in Frankreich.

Der dritte Feind England - .

?n ? " fch7 "nn7ien ^ ÄeS ° °b^ bIichfl-t, den
Alkoholverkanf in der Nähe der Fabriken zu verhindere

2Ä AdmimNLt" in°" » « 2Ja wn
SC der Schiffbaues und dn Ma,» ne»,ndustne
dl- die Regierung dat alle ®lÄ *£ Z « i tt U »

rtnm »' S“ baS“er Ä “ i»en°?ine Audie», beim Könige
aebaot habe der gesagt habe, Eanglano kämpfê nrt drei
Fê ndem Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der^ run  ¬
sacht . Hiervon ist die Trunksucht der fchlimmire

Paris,  30 . Mai. (Nichtamtlich.) Petit Jour«
schreibt: Nach den dem Ackerbauministerium vorliegeM
Berichten kann man hoffen, daß die Frühjahrsarbeitenst
die Ernte unter verhältnismäßig guten Bedingungei st
schreiten. Es herrscht jedoch großer Ma  n Se  ha n - a«
a r b e i t e r n. Die Verwaltungsabteilungdes Mims erm
des Innern fordert deshalb Arbeitslose, besonders belp
-rnirbtlinae auf sich im National-Bureau für Landw«
sthaftsarbeiten Stellung zu suchen Tie ReisekostenM
dam Arbeitsort übernimmt zu Dreiviertel das Scan
Bureau, zu einem Viertel der Arbeitgeber.

Gegen unerhörte Lügen des „Mati «^
W T -B. Berlin,  20 . März. (Nichatmtlich.)

Norddeutsche Allgemeine ^ itung schmbt über bte■»
lcmndung des Matin über „Greueltaten deur,^
Trnvven in Brieh"  vom 26. Marz, dessen lag
b» , " » q - lt b-reits von d-m W-Mbu-e- u sunt
Sn » öen ist, geht hew°>, da» sich die
digung gegen die deutschen Truppen auf ernen V s
zieht, der bereits im vorigen Jahre Gegenstand am
Untersuchung war. Der Matin behauptet, daß rm M
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»icht wahr, liebe Else, wenn - wenn ich wieder gesund bm,
pgnn —dann kommst Du zu mir ?"

..Ja , Robert." „ ,
„Oder wenn ich Dich rufe . . . wenn icĥ ) er

»venn ich Dich noch einmal sehen möchte. - -
JS n» 1°, R-bert. » u wirst wieder gesund

werden." .
Sie mußte sich übwenden, um ihre tiefe Bewegung

verbergen. Sie hatte den Glauben an seine Genesung
Verloren, seit ihr der Arzt gesagt hatte:

„Lassen Sie ihn heimkehren, damit er wenrgstensm
ven Armen feiner Mutter sterben kann . .

Der nächste Woermann-Dampfer, den man benutzen
konnte, ging erst in einigen Wochen von Swakopmund ab:
solange mußte man in Windhuk bleiben. Robert und sein
Diener wurden in das deutsche 5zotel einlogiert, während
Else bei einer befreundeten Familie wohnte, und Wilhelm
als Feldwebel der Reserve in der Garnison diente.

Else verfolgte mit der größten Aufmerksamkeit die
Nachrichten vom Kriegsschauplätze. Die Herero und eimge
andere Stämme leisteten einen zähen Widerstand. Beson¬
ders an der Ostgrenze des Schutzgebietes in den Oniaw
Bergen und bei Gobabis fanden hitzige Gefechte statt, dre

großêOpf^em b̂iu^gen Gefecht bet Gobabis laS Else in
dem Verzeichnis der Schwerverwundeten auch den Namen

^ "Schtmre Tränen perlten in ihren Augen und schmerz¬
haft zuckte ihr Herz.

Also auch er tvar ein Opfer dieses wilden Kampfesg -

^ ^̂ Achwie bedauerte sie jetzt, in jener Nacht so hart geĝ «
ihn gewesen zu sein! Sie hatte unter dem Eindruck semer

anscheinend grausamen Worte gehandelt, unter denen sich
doch nur seine Liebe zu ihr verbarg. ^

Hatte nicht das Schicksal in der Tat zwischen ihm und
Robert entschieden?

Und liebte sie ihn denn wirklich nicht noch rmmer/
„Ja , ja, ich liebe ihn," schrie es in ihrer Seele auf und

schluchzend verbarg sie das Gesicht in die Hände.
Und jetzt auch er ! . , ,
Fast wie eine Schuld bedrückte sie der Gedanke, daß er

um ihretwillen den Tod gesucht haben könne.
Hatte er es in jener unheilvollen Nacht nicht ausge-

WÄ es jetzt nicht iljre Pflicht, hier ,n bteiien und

ihn S» pŝ g Sajarett(;It „„folgte man weibliche Pfleger¬
in« ,1 erst mit dem nächste» Dampfer ,-Uten « n.ge
Krankenschwestern und Diakonrssmnen erntreffen. . . mußte

V2Ä5 « «* *■ - « bi- « r unb bet

TÄ ZZ  Sb ' '«« ürrüniein bitten, «n dem
tz-rrü «n, lammen - der Herr ist i-h-

Bst « I,d" ich Rasch tw - nei- fl- >»-- Tränen n»b

" "^ Sie mIannS « Pflicht. 8« «»->. d-nD »,tränten, der
ihr einst das -eben, die Ehre g-reU-t, geh»» - st- - und
nichts konnte sie von ihm scheiden, es fet denn - der

i 18. Kapitel.  .
Der Frühling breitete seine lichten Schleier über den

Park von Lauenau aus, der noch dichter, noch verwildeter
geworden war, als zu der Zeit, da Hermann und Else
am Rand« de» WeiherS zufammengetroffen waren.

Die Syringen standen in Blüte und verbreiteten ei«
betäubenden Duft. Seit Jahren hatte hier kemes ^ar
Schere die Büsche berührt, dre üppig emporgewachsen w^
und Weg und Steg fast versperrten. Das vorjahrige tro
Laub bedeckte die Wege und die Beete, aus deren Unk
sich die blühenden Blumen, Rosen, Nelken, Stiefmutter
und Geranien in leuchtenden Farben erhoben. Ties WI
hingen die Zweige der hundertjährigen Bäume un,
Blüten der Akazien sielen wie weiße SchneeflockenV

Gras wucherte ungehindert empor, und derÄ!
hatte die alten Statuen - die hier und da, von Ww .
Wetter zerbröckelt, in dem Gebüsch standen fast o I"M

Einzige blühende, duftende, leuchtende
war der Park, in dessen Mitte der Weiher still und ^
träumt dalag. In dem Schilf an seinen Ufern W
es, die Wasserlilien breiteten ihre weißen Blutenkewi
seinen stillen, dunkeln Wasserspiegel aus, der nur |
einige wilde Enten und Taucher belebt wurde.

Das Badehäuschen war zerfallen, der Steg emges|
und der kleine Kahn faulte an der rostigen Kette

Und inmitten dieser Frühlingspracht lag das
totenstill, wie schlafend da. {|

Die Jalousien an den Fenstern waren herunterge^
die Türen mit festen Brettern und Riegeln ver ä,
nur im Souterrain lebten zwei menschliche Wese"
alte, jetzt fast achtzigjährige Peter mit seiner fast

^" ^ Diê Baronin von Lauenau hatte das alte ^
*ur Aufsicht über das Schloß zurückgelassen, als I

überiiedelte. um daselbst bei ihrer treuen

lich.
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. ntfiTienet auf Befehl eines deutschen Haupt-
vierzehnJta^  l und neun dazu ge-

'"Sw » ch das eigene Grab i- g--»-": ffch°n
zlvungen wurden. Nachrichten verbrettet, baß
Ende Augm deren Namen dem Auswärtigen
die v'erzehn ^tatter^ ^ tigkeî zum Opfer ge-
Ämt die von deutschen Soldaten provoziert worden
fallen Wattn, die v' bgeschlossen war. wurde da»
sei. Ehe die Unters b Stelle davon unterrrchtet,
Auswärtige m ^ ^ ^ Enquete der italienischen Abgeord-
saß nach erne prwar ^ Opfer des Zwischenfalls an-N.'mL». ü'ftS'SWÄ
liener beruhte darauf, V ^ arnisy beschossen wurde,

genommen iö ^ j J« .s Revolver gefunden. 3* 8 em-L'L'L
wie ein gewisser Teil der französischen Presse arbeitet,

um seine Zwecke im neutralen Auslarrde zu errerchen.
Portugal.

B * m « Dn 30  März . (Nichtamtlich.) Republi-
„in m-L -i »USM- dUd! Aus P °« u-- l »-er -ing-i -°sl°n-

w-g-n ieiner Ei».

«' « ‘“JLfsit  M - mrchistisch- PE - da»KL L°MS S °°»
^ " « g an« , stl werde

mmmm
islsMKs
Steuern bezahlen.

. ° r s u n i t ist und spricht die Hoffnung aus, daß
LchrLS Imt

nicht dulden  werden.
Rußland « nd Grieckenland.

« ^ -B Petersburg,  3V. März. (Nichtamtlich,)

Ter Njctsch schreib̂ Dst g- irchn » ^ K n s kam

stantinopel  beanspruchen und " „stantinop els
d en ken,  R u ß l a n d d en Be, ^ ^Ansprüche Rußlands
auf den Besitz Öe?' Dardanellen kennt, kann sich deshalb
nur Glückwünschen, daß sich Griechenland nrcht an der
Eroberung beteiligt.

Di « Grausamkeiten «egen dl « B « l« ar «n.
rsriiin  30 März. (Nichtamtlich.) Tnevnik erfahrt

von ÄLu - g?»

tÄäSs L
um sich über die unertraglrchen Grausam tteile„

mögen sie euch alle erschlagen.
Deutsche Landwirtschaftliche Handelsbank

-in e:ner  von Agrariern aus allen Teilen Deutschlands
sehr zahlreich bestchi.» znsdlg- dst

Teutschê ^ ndwicischastiichc Hnndki-d- n». S . ^

S rtÄ ” Äe N « n

wirtschaftlichen Maßnahmen zu sichern.

Die Kämpfe « m Tauroggen.
Der Berliner Lokalanzeiger meldet aus J4i ste r bürg:

Die Kämpfe  nordöstlich der ^ raßê chtt H, ^ Wel¬
men einen überaus gun,  8 . Operationen,
tet, leichter trockener Frost, begünstigt unsere ^ peran
Bei den Kämpfen um Tauroggen mach ' . ^ jjg ets
mehrere Hundert Gefangene. $ Unter

r ' ®«'»"„s «* »i'?««w »»‘“
ihnen.befanden sich auffallend ^ ^ Tauroggen
und viele Fußkranke. Tw Kampf ^ Artillerie überaus
waren heftig, das klare Wetter fü «rlitten durch Ar-

Sftmr ' Lcĥ m ^ n̂ ^ Arfte ^ man die

dE ^ ^ ^ ^H^^ it ^unî ^ĝ ßê r̂ FKichê wittde d̂nrch

Die Dardanellenlämpfe.
W. T.-B. M a i la nd , 30. Erz . (Nichtamtlich.) Dem

Secolo zufolge find gestern in Neapel dw dn=
Dreadnoughts „Bretagne  un „4> Tarda-
getrofsen. die den „Gaulois" und „Bouvet bei den ^a
nellen ersetzen sollen.

Ein russisch «' « »griff a »r E »«gli.
to  y a» Konstantinopel,  31. März. (Nich>.a

theatralischen Aust-eie- »°r dem " » ° »
einmal einen Angrisfaufdas  K 8 ^ ^ie neun
Er . ,,i R»n° - « 0 " - -b » bwu « -» tcm ,5arsyr*̂s5 -n «rus
Verluste an Menschenleben zu beklagen und mich die K°h
förderung ist nicht beeinträchtigt. Ern versuchter Fl eger
angriff wurde durch die Landbatterien sofort ab ge¬
wehrt!  Tie russischen Streitkräste zogen ,ich mittag.
zurück.

Die hohen feindlichen Verluste
vor den Dardanellen.

Das Berliner Tageblatt meldet «us Konsta ^ ti^
u ° P- l:  Ueber die Verluste der vereinigten Flotte m den
Kämpftn am 18. März laufen noch^ .chnchtena ene
dos und Mhtelene ein. Danach haben die Berbund ^t^
an dem genannten Tage an Toten  2
l o r en. Von dem untergegangenenI n s l ex io re i,
weitausaröüteTeilderBemannung ertru
ke n. Der Kommandant wurde durch ein Geschoß getott Auf
dem Albion, der ebenso beschädigt wu^ e. waren 60 T ov^
Suffren wurde im Maschinenraume getroffen, wodurch,
Geschwindigkeit sehr vermindett ist.

Die Tü - kel und Amerika«

Wieder ein englisches Liuienschrss
untergegangen?

Athen,  31 . März. (Ktr. Frkft.) Athinai will wissen,
daß nach dem letzten Angttff in den Dardanellen das en.g-
lische Linienschiff „Nelson"  infolge schwerer Beschädigung
und stürmischen Wetters untergegangen  ist . Tieft
Tatsache werde aber sorMltig geheim gehalten.

Bismarckfeier in Konstantinopel.
W T -Ä. Konstantinopel,  31 . März. Jn emem'̂ MikLichkLi-Lm̂SÄ ..Ät

MfesSfSSSf

m SgSöS 5SS 3
^ Ctn?n 30 März. Am Sonntag trug sich ein:!: Brauvach , Mcr  Eine Bettrner

WZML - LsL '
LÄÜ ’SSl « °>n °« MteÄÄi£*v*£ 5 ÄESs
licken wurde der Schädel zertrümmert,  er mar ,

*“ l ' s' f ' Ärt «• 29. Mcht - mE
T »i> « . netoltaraun * « ?“ “ • BiS wwti 'ioit

SSäätSS
LNMWL-
heiten sind zu vermeide n.

«im  Bad Ems und Umgegen » .
Bad Ems . drN  1 . Apttl 1915

- Zu Bismarcks Gedenktag lohten gestern abend wie-

^WWW
S sttzt. wo -s Deist, d»s R°ich. ims ° r g-,nmd -t h- i.<i?aen eine Welt von Feinden zu vetteidigen.

e Bismarckfeier . Die 8. JiMndko^ gme w dtt Turm

ßWZZiMWH
MZMIW
eims Gedichts „Bism arck voran!  ichia » d,e z->-r.

WWWMs
Maße als ersptteßlich erweise.

4 .11 i i ' - -
*o » ft « » Hno « e1, 80. N » « - » S

Lisch" »' L ?S » ?<it« 7 ^£ÄÄ ”-
l»ie stinem Sah». Je« » di- “ « tfÄ
günstigen Erklärungen in der amerikanische P . de die
bar. Das Blatt bedauett, daß. wre feststem wurde,̂ ^
Mehrzahl der bei dem letzten Bombardement r D
nellen abgeschossenen Granaten amertran

Di« ttecwifjttn «»)>du« >.K»t« K««»!" s" " s
S ®. » -in °m Seife « •[« « ®Äw A «Sl | ' SÄ
®f ‘ „5 36"Ä » « e" »* t> h-'b- dabZ - !- Nr-'

Mt «,» «- mm-»»-» Z»»- "--" “* t‘-ST&tS» SWS“"d7-
die Unte rstützun g hervorzuheben ^ &en  ̂gefun-
Komitees des „Raten  K ,„oblbearündet dem An¬
den habe uno damit fachlich und wohlv 8^ ^ .^ nteil ist
Wurfe zu begegnen, als o es G- nf wird eine un-
nach m-in-r E« r»»g d-r Salst 2» « Lftnni - rS.

« " °L "L ».-" ° ll-r7L i-d-» Abend d°»
kSst - «'" f « °-M »dUch' --' wM^
ohne Entgelt. Das Bewaeiesteed 'e ^ Eich von demZS7-7LSDl vLh-̂ «
die zuverlässige Personenangabe s was
gehenre » b-i,« ->»°»» ^ " noch Äe And-niungl-6 ênf dabei inilgelekf̂el l âr . l̂ .sl̂ nkfrrl.l'llen Eer^
LZ aller gegenteiligen
öffentlichungen, daß unseren s . . . freistehe, be-
Frankreich die Korrespondenz mit der Hmmat ^ ,
st-ht doch » «# « « ««»

Das ist Ichmerziich UN» trSstlich  r »M»

..rsWMMS
W-Lnst ?« N « ur's von seivem Amte -»rück.

Aus Diez und Umgegend.
Die » , den 1. April 1915.

a Schals-"»«»"» (« chlußh Di- M- »r-r-
m Sch »an Lahrheim und der randmann G. » »°n Hahn

WWMW
KLnZ L °ni hat der Mw °° E B w » oM»

Sachverständigen sprach das Gericht gegen » . -ine « °ld-
strafe von 40 Mark aus.

Freiendiez , 31. März. Der hiesige Spar - und Mlr-
lehuskassen-Verein bewilligte für seine ^ stê deq
Mitglieder resp. zur Unterstützung deren Angehörigen den
Betrag von 200 Mark.

Aus Provinz

UN» -JSSSX & yjjgz  ÜSMKriegsabend veranlaßt U"J ; ®Äu a8a benb im Saale
seiettag, abends 8 llhr , einen neu ^ Anstalten . Ta in
des Gasthauses grünen Wa L ^ ^  Grün-
diesen Tagen der E «hr. Gebuttstag Bismar^ ^
des des Deutschen Reiches, fallt , wt

Literarische».

Aptt? diese/ Jahres ' in ganz MutMa 'nd^ ett wetten

erttchten halsen, haben nach !(angen F^ denchahrenlin u^

KchS -n AEi ° sindK “ f“

(!) Kunstwart.  Zweites Marzheft̂ Knegs sgabe
rum halben Preis . (Verlag von Georg D. W. ,Callwey,
München, Vierteljährlich 2,25 Mark.) Tas neueste Kunst
wartheft leitet der Herausgeber mit emem Aust atze »

Aufftben erregen dürfte wegen der rückhaltlosen-̂ ff
h-ü unkEniM -Lis mit der sich hi-- M "-
all die Tenknebel "wendet, die nach seiner Ueberzeugimg
-die Besonnenheit unserer deutschen Polemik trüben. „
wir nicht, liebe Mitdeutsche," so fragt er, unsere Schaum-
Schlagworte häufiger in die Hand nehmen, o )
Men vertragen?" Tann nimmt er die einzelnen ^
Weiter spttcht im Kunstwart der Vorsitzende des Teut,ch^
Werkbundes, Geheimrat Hermann Methesni--

Deutsche Mode- . P»ni Mnrsdp schiiebt'-u>-n »d-r
"Lessentiiche Unierholtungsmusikin Deutsch



Polizeiverordnnng
betreffend Ergänzung der „Erweiterten Baupolizei -Berord -e
nung für einige Städte und Landgemeinden im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden ."
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten

Verordnung vom 20. 9. 67 (G.-S . S . 1529) über die Polizei¬
verwaltung in den neuerworbenen Landesteilen und des
8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverioaltung
vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird mit Zustimmung
des Bezirksausschusses für die in der „Erweiterten Bau¬
polizei-Verordnung für einige Städte und Landgemeinden
im Regierungsbezirk Wiesbaden " vom 29. 10. 07 genannten
Ortschaften folgende Polizei -Verordnung erlassen.

Artikel  I.
Ziffer 4 des 8 29 der „Erweiterten Baupolizeiverord-

ttting für einige Städte und Landgemeinden im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden " vom 29. 10. 07 (Sonder -Beilage zum
Regierungs -Amtsblatt Nr . 48) erhält folgende Fassung:

Absatz 1: Diejenigen Dächer, die einen Neigungswinkel
von mehr als 30 Grad und weniger als 52 Grad haben,
müssen da, wo durch Herabfallen des Schnees Menschen
gefährdet werden können, metallene Schneefänge erhalten,

Wsatz 2 : Liegt die Tmufe höher als 5 Meter über dem
Gelände, so müssen die Dachflächen durch Aussteigelucke»
bequem und sicher zugänglich gemacht werden.

Wsatz 3 : Die Anbringung derartiger Vorrichtungen
kann auch bei bereits bestehenden Gebäuden von der Orts-
Polizeibehörde angeordnet werden. .

Absatz 4 : Auf allen Schieferdächern, die neu- oder um¬
gedeckt werden, müssen Dachhaken so zahlreich angebracht
werden, daß die Dachflächen sicher bestiegen werden können.

Tie bisherigen Absätze 3 und 4 bleiben als Absätze 5
und 6 bestehen.

Artikel  II.
Diese Polizeiverordnung tritt sofort nach ihrer Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 2. Februar 1915.

Der Regierungspräsident.
I . V.: d. Gizhcki.

Wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bad Ems . den 31. März 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Verbot für das Backe«
vo« Kuchen.

Tie Bereitung von Kuchen aus Weizenmehl oder Rog¬
genmehl ist allgemein , insbesondere in Konditoreien,
Bäckereien, Gast- und Schankwirtschaften, sowie in den
Haushaltungen nur noch gestattet, wenn hierzu nicht mehr
als 10 Prozent der ganzen Gewichtsmaße an Weizen- und
Roggenmehl verwendet wird.

Tie Bäckermeister dürfen Kuchen, der ihnen von Privat¬
personen zum Backen gebracht wird , nur backen, wenn sie
die Ueberzeugung haben, daß für den Teig die vorstehende
Voraussetzung zutrifft , andernfalls machen sie sich strafbar.

Bad Ems,  den 26. März 1915. :
» Der Magistrat.

Offeulagr des Haushaltsplans.
Der Haushaltsplan der Stadtgemeinde Bad Ems für

das Jahr 1915 liegt von heute ab 8 Tage im Rathaus —
Oberstadtfekretär Kaul — zur Einsicht der Gemeindeange-
hörigen offen.

Bad Ems,  den 1. April 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß 8 1

der Polizeiverordnung vom 12. September 1893 die Tauben
in der Zeit dom 1. April bis 30 . April  d . Js . in den
Schlägen gehalten werden müssen, damit sie der Saat nicht
schaden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems,  den 31. März 1915.

Tie Polizeiverwaltung.
Brennkalender

für die Straßenbeleuchtung der Stadt Ems
im Monat April 1915.

Tage E« brennen
ilbenblaternen Nachtlaterne«

1—7 ?«/«— l 1 11- 4»/«
8 - 1» 7»,«—11 11—41/*

16—23 8—11' /« ll 1/«—4*/«
24 - 30 8V«—11»/» ll7 *- 4

— —

Bad Ems,  den 31. März 1915.
Der Magistrat.

r< irben .Lacke u. Pinfülj
ii Schnelltrocknende Oelfarben in 2

Farben (nach Farbentafeln ausz
Albert Kauth , Bad Ems

4 verschiedenen
uwählen) empf.
5, Telefon 29.

Lehrling
mit guter Handschrift für das Büro des Königliche«
Landralsamtes und der Einkommensteuer -Bern « »
kaguogskommissio « gesucht. [5382

Bekanntmachung.
Mehrfach vollberechtigte Klagen aus dem Bürgerstande

machen es mir zur Pflicht , die Polizeistunde bis auf weiteres
von 12 Uhr mitternachts auf

11 Uhr abends an den Samstagen, sowie an
den Soun- und Feiertagen

herabzufetzen. ; ! :
Dieserinein Befehl tritt in Kraft morgen, den 21. Fe¬

bruar 1915.
Es wird auf das fernere Verhalten der in Betracht kmn-

menden Zivil -und Militärbevölkerung ankommen, ob ich
genötigt werde, es hierbei bewenden zu lassen oder bereits
um 10 Uhr abends die Polizeistunde anzufetzen.

Coblenz,  den 20. Februar 1915.
Der Kommandant vo« Cob!e«z - Ehrenbreitstein.

v. Luckmald.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit nochrnals
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
genaueste Beachtung erwartet wird . Zugleich machen wir
darauf aufmerksam, daß nach der Polizeiverordnung vom
21. April 1897 in der Zeit vom 1. Oktober bis einschließlich
30. April der Schluß der Wirtschaften an jedem Tag
auf abends 11 Uhr festgesetzt ist. Auf Durchreisende und
Kurfremoe findet die Bestimmung nur in den Grenzen des
Verbotes oer Kommandantur Anwendung, d. h. an Sams¬
tagen und Sonn - und Feiertagen müssen alle Wirtschaften
um 11 Uhr nachts geschlossen sein, ohne Rücksicht darauf , ob
in ihr Durchreisende und Fremde verkehren. Die Befolgung
wird in der nächsten Zeit strenge kontrolliert werden. Jede
Zuwiderhandlung wird unnachsichtlich der Kommandantuh
von Coblenz-Ehrenbreitstekn zur Bestrafung angezeigt. Es
wird bemerkt, daß über die Zuwiderhandlungen das Kriegs¬
gericht der Festung Coblenz-Ehrenb reitstein zu entscheiden
hat und daß nicht nur erhebliche Geldstrafen ausgesprochen
werden können, sondern es kann! auch die Einstellung des
Wirtschaftsbetriebes erfolgen.

Bad Ems,  den 31. März 1915.
Die Polizeiverwaltung,

Bekanntmachung
Personen, die Grundstücke Pacht frei in Nutzung

nehmen wollen, wollen dies binnen3 Tagen im Rathause
— Stadtsekretär Deutesfeld— anmelden.

«ad Em - , den 30. März 1915.
Der Bürgermeister.

schützen sich am besten gegen
das Ungeziefer , wenn sie Probat
in die Wäsche und Kleider streuen.
Tötet sofort Flöhe u. Läuse.
In Blechflaschen zu 30 u. 50 Pfg.

Amisiasalbe vorzügliches Mittel gegen Frostbeulen,
aufgelaufene' Füsse und Durchreiten. — Tuben zu 35 Pfg.
Niederlage in der Drogerie von Ang , Roth , Bad Ems

[6110und Filiale.

Villa Bismarck
Bad Ems , Viktoria -Allee U.

Dieses mit allen der Neuzeit entspr. Einrichtungen versehene
in tadellosem Zustande befind!. HauS ist per 1. Okt d. l. I.
zu vermieten oder zu verkaufen. Nähere Angaben bei
E Gins , Goeiheplatz 11, Frankfurta. M. (5831

Bekanntmachung.
Die F schereierlaubnisscheineliege» zur Einlösung bei

der Stadtkaffe bereit.
Diez , den 29. März 1915.

Der Magistrat.

Bckauutmachung.
Das neu angese rügte Flurbuch nebst dazu gehörigen

Karten , sowie die Grundsteuerverteilungsnachweisung der
Gemeinde Aull liegen während eines sechswöchigen Zeit¬
raumes vom 1. April d. Js . ab beim Katasteramt zu Diez
offen und können daselbst an 2 Tagen in der Woche, näm¬
lich am Montag und Donnerstag in den Stunden von 9. bis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags von
allen Beteiligten eingesehen werden.

Diez,  den 29. März 1915.
Der Magistrat.

KklilsAlt jll Alk?tt.|.Mil.
Berechtigte höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 15. April 1915. An¬
meldungen nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12
Uhr entgegen, und zwar bis zum 31. März im Amts¬
zimmer in der Realschule und während der Ferien in seiner
Wohnung, Luisenstr. 16. Vorzulegen sind Geburts - und
Jmpffchein , ev. Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag , den 15. April
vormittags 8 Uhr.

Der Direktor:
3- L.: Prof. Meister.

Rechnungen
an den Grwerbeverei « , Bad Ems, wolle man uvW
einreichen. *
_ _ Der Vorstand

Schulbücher.
Sämtliche, in den hiesigen Schulen eingeführte Sch
bücher und Atlanten sind vorrätig in

L. I. Kinbberger's Badihandlnng,
Rad Ums , Nassauer Hof.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei der Be¬

erdigung unseres herzlieben Kindes
Anneliese

sowie , für die überaus zahlreichen Blumen¬
spenden sagen wir herzlichen Dank.

Bad Ems, den 1. April 1915.
Willy Eggink und Frau.

Frische Trinkeier
empfiehlt (5399

P . Viek. Bad EmS
Zu den Festtagen empfehle schöne

blühende (5397
Topfpflanzen.

R . Wichtrich, Bad Ems.

Ich zahle:
Für gewöhnliche Lumpe « pr.

Pfund 6 Psg.
Für Stricklnmpen Pfd. 60 Pfg.
Für Eisen Pfd. 3 Pfg.
Für Blei Pfd . 17 Pfg.
Für Kupfer Pfd.B0 Pfg
Für Schafwolle zahle enorm

hohe Preise (5302
Alb . Rosenthal . Nassau.

Mein Hans
mit großem Hosraum an einem
verkehrsreichsten Platze an der
Oranierbrücke Diez zu jedem
größeren Laden - und Geschäfts¬
betrieb geeignet, ist unter gün¬
stigen Bedingungen zu verkanfe « .
3359) Karl Schwarz , Diez.

Umzugshalber äußerst billig zu
verkaufen: ein braun majolka
emaill. amerik.Dauerbrandofen
mit Nickel, ein grün mojalika
emaill. Regulierofe « mit Nickel,
beide ganz wenig gebraucht bei

Georg Schmidt,
Aachbach (Nievernerhütte).

(5390

KaumSenstall
(50 M . neu) billig zu verkaufen.
5392) Lahnstr . 81 . Bad Ems.

Zwei Aecker
auf dem Hart und ein Garten
am Ebrlichrwcg zu verpachten odir
zu verkaufen. (5369

Di« Erbe« Ph . Wirges,
Bad Ems.
TüchtigeArbeiter u.

Zimmerer
werden eingestellt am Brückenbau
5371) Bahnhof Dausenau.

Tüchtiger
Hausdiener

per sofort gesucht, einträgl'che
Stelle. [6393

Hotel Riefen-Kürstenhof,
Coblenz.

Junge«

Mädchen
tagsüber per 15. April oder 1
Mai gesucht. (5404
Sra « PH. Bernstein, Ems.

Mädchen
für Haus- und Zimmerarbeit ge.
sucht. Eintritt nach Ostern. 5395
Boekwtnkel, Lahnstr. 28, Ems.

Servierfraulein
für sofort gesucht. (5398
Elise Emmel, gewerbsm. Stel-
lenbüro, Lahnstr. 29, Bad Ems.

Für sofort
ein tüchtiges

Küchenmädchen
und ein

Zimmermädchen,
daS servieren kann, gesucht. 15385

Geschwister Bromei , Ems,

Wohnung
3 Zimmer, Küche, Zubehör zu ver¬
mieten Grabenpr .18 , Bad Em».

'(5394

Holländische
Schellfische

frisch etogetroften. (®;
P Vier, Bad E
Frührosen-

und Kaiserkrone empf. [5
Fr . Ncidhöfer, Bad~

Verkaufe Samstag
junges Rindfleisch.!

Karl Schäfer, Arzbacherstr.i
Bad Ems (5T

Schöner weißer lÄ

Stockfisch,
Pr.Roh-Eßbückinge, mariniü
Heringe, Rollmöpse, Br«!
Heringe, Hering in <
olle Gemüse und stets fr!
Eier zn billigsten Tagespreis
zu haben bei
Kran Maas Ww.» Bad Euäl

Mein Geschäft befindet sich§lq
Gradcnstr. „Haus Reben«

Heute frisch eingetroffen: seich
Angelschellfische, « ablian,

Goldbarsch und große
Heringe zu den billigsten Preifal
empfiehlt (55"
Karl Prüfe », Bad

Kirchgaffe 18.

Kirchliche Nachrichtens
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Freitaa, den 2. April,

Charsreiiag
Vorm. 10 Uhr : Predigt.

Text: Luk. 23, 39 - 42.
Beichte und Feier deS hl. Abends

mahls.
Nachm. 2 Uhr : Lit. Gotteidiechl
Sonntag , 4. April, 1. Ostertags

Vormittags w Uhr: Predigt.
Text: Psalm 118, 14—24.
Kollekte für die bedürftigen Ge-I
meinden unsere» KonststorialbezirUf
Nachm. 5 Uhr: Lit. Gottesdiech
Montag, 5 April, 2. Ostertag.

Vorm. 10 Uhr: Prüfung fc«|
Konfirmanden.
Dtenethal.

Evangelische Kirche.
Sonntag , den4. April, 1. Oster!,

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Llt. Gottesdienst
Montag, den 5. April, 2. Ofi

Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Kollekte für arme Gemeinden de>

Konsistorialbezirks.
Dtez.

Evangelische Kirche.
Sonntag , 4. April, 1. Ostcrtag.1
Vorm. 10 Uhr: Hr. Psr . Schwärsl
Vorbereitung und Feier des heit

Abeidmahls
Mittags 2 Uhr : Hr. Dk. Wilhelm I
Kirchensammlung für bedürftige>

Gemeinden de» Bezirks.
Montag, 5. April, 2. Ostcrtag, j

Vorm. 8 Uhr: Hr. Pfr . Schwarz-
Vorm 10 Uhr: H. Dk. Wilhelm«.
Die Amtshandlungen verrichtet il>
d.nächsten Woche Hr. Dk. Wilhclwt

rnm » .- I
Idraüitischer Gottesdienst

Freilag abend 6,4»
Samstag morgen 8,30
Samstag nachmittag 3,00
Samstag abend 7,4»
Sonntag abend 6,4».
Montag morgen 8,30

Pieoigt.
Montag nachm. 3,00
Montag abend 7.55
Dienstag morgen 8,30
Di' Nstag nachm. 3.60
Dienstag abend 8,60_
tOjT Die nächste Nummer dieser
Zeitung erscheint Samstag nachm-
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